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1 Hintergrund, Ziele und Methodik der Untersuchung 

1.1 Hintergrund, Ziele und Themen der Befragung 

Mit dem demographisch bedingten Ausscheiden älterer Arbeitskräfte bei 

gleichzeitig quantitativem Mangel an Schulabgängern zeichnen sich in vielen 

Regionen Deutschlands Gefahren für die wirtschaftliche Entwicklung ab. Die 

Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitskräfte wird mittlerweile von den Unterneh-

men zum mit Abstand wichtigsten Standortfaktor erklärt. Um einem drohenden 

wirtschaftlichen Engpassfaktor vorzubeugen, müssen sowohl kurzfristige 

Maßnahmen zur Vermeidung des Fachkräftemangels ergriffen werden als 

auch eher mittelfristig orientierte gezielte Maßnahmen wie Investitionen in die 

Qualifikation und Anpassung der Fähigkeiten an neue Anforderungen der 

Fachkräfte geplant und umgesetzt werden. 

Um dem drohenden Fachkräftemangel entgegenzuwirken, hat die Wirtschafts-

förderung der Stadt Norden entschieden, eine Ausbildungsinitiative für den 

Wirtschaftsstandort zu starten, um die heimischen Betriebe bei der Sicherung 

des Fachkräftenachwuchses zu unterstützen. Die Wirtschaftsförderung möch-

te mit dieser Maßnahme gleichzeitig den Dialog mit den ansässigen Betrieben 

intensivieren, um ihre Dienstleistungsangebote noch kunden- und bedarfsge-

rechter auszurichten. Ein wesentlicher Baustein für diesen Dialog ist die 

Durchführung von Unternehmensbefragungen.  

Ein weiteres wichtiges Ziel dieser Befragung besteht in der Ausrichtung der 

wirtschaftspolitischen Strategie. Für die Identifizierung von Handlungsfeldern 

und Projektansätzen sind die Kenntnis der betrieblichen Strukturen, beste-

hender und potenzieller Kompetenzfelder, aber auch die Standortbewertungen 

und -anforderungen sowie die Entwicklungspläne der in Norden ansässigen 

Unternehmen von zentraler Bedeutung. Die Befragung behandelte daher 

zusätzlich folgende Aspekte: 

Standortanalyse: Aktuelle Bestandsaufnahme, sowohl betrieblicher als auch 

überbetrieblicher Strukturen. 

Regionale Entwicklungsstrategie: Ermittlung der Ausgangslage zur Positionie-

rung der Stadt in Zukunftsthemen (Fachkräftesituation, Kompetenzfelder, 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf etc.). 

Qualitätsmanagement: Ermittlung der künftigen Anforderungen der heimi-



 

Unternehmensbefragung 
Stadt Norden (Sommer 2013) 

 
 
 

 5 

schen Betriebe an die Wirtschaftsförderung. 

Kontaktmanagement: Aufbau eines aktuellen und umfassenden Datenbestan-

des für die zielgruppengerechte Ansprache der Unternehmen. 

Der vierseitige Fragebogen (siehe Anhang) wurde im Juni 2013 mit einem von 

der Bürgermeisterin und der Wirtschaftsförderin unterzeichneten Anschreiben 

und einem vorbereiteten Rücksendeumschlag per Briefpost an die Unterneh-

men verschickt. Um die praktische Verwertbarkeit der Befragungsergebnisse 

zu gewährleisten, wurde die Befragung in nicht-anonymisierter Form durchge-

führt. Die durch die Wirtschaftsförderung aufbereiteten Ausgangsdaten (vor 

allem Adressen) der Unternehmen wurden zum Druck des Fragebogens und 

des Anschreibens exportiert. Die Befragungsergebnisse mit sämtlichen ein-

zelbetrieblichen Angaben sind für die Wirtschaftsförderung in das Kommunale 

Wirtschafts-Informations-System KWIS importiert worden. Damit steht den 

Akteuren der Wirtschaftsförderung in der Stadt nun – über die statistischen 

Auswertungen hinaus – eine aktuelle und umfassende Datengrundlage für 

ihre tägliche Arbeit zur Verfügung. 

Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse dargestellt und einer ersten 

Analyse unterzogen. Die GEFAK hat in den vergangenen Monaten in Nieder-

sachsen ähnliche Untersuchungen unter anderem im Landkreis Northeim 

sowie in der Stadt Oldenburg durchgeführt. Aufgrund der identischen Metho-

dik werden deren Ergebnisse zur Interpretation einzelner Befragungsaspekte 

hinzugezogen. 

 

1.2 Zielgruppe der Befragung und Resonanz 

 

Da es der Wirtschaftsförderung in der Stadt Norden wichtig war, einen Über-

blick über die Ausbildungsaktivitäten und -situation ihrer ansässigen Betriebe 

zu erhalten, wurde entschieden, die größten 200 Betriebe des Wirtschafts-

standorts anzuschreiben. Mit der Versandaktion wurde gleichzeitig eine Pres-

semitteilung veröffentlicht, die weitere Betriebe mit einem Interesse an dem 

Ausbildungsthema motivieren sollte, sich ebenfalls zu beteiligen. Letztendlich 

wurden 210 Betriebe angeschrieben, um den 4-seitigen Fragebogen auszufül-

len. Von diesen haben 80 Betriebe einen verwertbaren Fragebogen zurückge-
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sandt, was einer überaus erfolgreichen Rücklaufquote von 38,1 Prozent ent-

spricht. Eine ähnlich hohe Rücklaufquote hat die GEFAK bei ihren jährlich 

etwa 10-15 bundesweit durchgeführten Befragungen selten erreicht. Die hohe 

Teilnahme der Unternehmen an der Befragung, aber auch die im Folgenden 

vorgestellten Ergebnisse dokumentieren den äußerst hohen Stellenwert, den 

die Frage der Fachkräfte- und Nachwuchssicherung für den Wirtschaftsstand-

ort Norden zukünftig besitzen wird. 

Wenn sich im Folgenden bei der Darstellung der Ergebnisse zu einzelnen 

Fragen niedrigere Summen als 80 Betriebe ergeben, dann ist dies darauf 

zurückzuführen, dass nicht jedes Unternehmen alle Fragen vollständig bzw. 

eindeutig beantwortet hat. 

Die Ergebnisse der Befragung können als repräsentative Aussage für den 

Standort Norden gewertet werden, da die antwortenden Unternehmen sich 

relativ gleichmäßig über die verschiedenen Wirtschaftssektoren verteilen, was 

durch Abbildung 1 verdeutlicht wird. Lediglich dem Wirtschaftssektor „Verkehr“ 

hatte sich kein Unternehmen zugeordnet. 

Abbildung 1 Sektorenzuordnung 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 80) 
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2 Standortbewertung der Unternehmen 

Zur Bewertung der Stadt Norden als Wirtschaftsstandort wurden die Betriebe 

gebeten, ihre Einschätzung zu 23 vorgegebenen Standortfaktoren mit den 

„Noten“ sehr gut, gut, befriedigend, schlecht oder sehr schlecht abzugeben. 

Die Mittelwerte dieser Noten schwanken je nach Standortfaktor zwischen 1,97 

und 4,31. Der Durchschnittswert für alle bewerteten Faktoren liegt bei 2,98. 

Damit ist die Standortzufriedenheit der Unternehmen in der Stadt Norden 

insgesamt nur als „befriedigend“ zu bezeichnen (vgl. Abbildung 2). 

 

Abbildung 2 Bewertung der Standortbedingungen (Mittelwerte) 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 77) 

Der am besten bewertete Standortfaktor ist die Lebensqualität in Norden 

(Landschaft/ „Leben im Grünen“) mit einem Mittelwert von 1,97. Als weitere 

positive Standortfaktoren kann man die Sozialen Einrichtungen (Schulen, 
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Kindergärten etc.) mit einem Mittelwert von 2,39, die Örtliche Verkehrsan-

bindung (Straße) mit dem Wert 2,57 oder die Nähe zu Hauptkunden (2,64) 

einschätzen.  

Abbildung 3: Zufriedenheit mit den Standortfaktoren 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 77) 
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Besonders unzufrieden mit den Standortbedingungen sind die antwortenden 

Betriebe hinsichtlich der Faktoren Überregionale Verkehrslage (Flughafen) 

mit einem Mittelwert von 4,31 und der Nähe zu Forschungseinrichtungen 

(4,01). Mit diesen sehr negativen Werten wird die geographische Randlage 

der Stadt Norden ausgedrückt. Relativiert wird diese Einschätzung jedoch 

dadurch, dass es sich bei diesen Standortfaktoren gleichzeitig um jene han-

delt, denen auch die geringste Wichtigkeit zugesprochen wird (siehe dazu 

unten Abbildung 5a).  

Anders verhält es sich insbesondere mit den ebenfalls schlecht bewerteten 

Standortfaktoren, die den Bereich „Beschäftigung und Bildung“ betreffen. Die 

Standortfaktoren „Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften“ (3,61), 

„Verfügbarkeit von sonstigen Arbeitskräften“ (3,22), Ausbildungsangebo-

te (3,00) und Weiterbildungsangebote (3,36) werden von den Betrieben 

gleichzeitig überwiegend als sehr wichtig oder wichtig angesehen (vgl. Abbil-

dung 4).  

Neben der Betrachtung der Mittelwerte ist es sinnvoll, auch die Anzahl der 

absoluten Nennungen zu beachten, um die für einzelne Unternehmen beson-

ders kritischen Standortfaktoren erkennen zu können. Die Befragungsergeb-

nisse wurden der Wirtschaftsförderung der Stadt Norden für die Datenbank 

KWIS.net zur Verfügung gestellt. Dadurch ist es möglich, jene Unternehmen, 

die einzelne Standortfaktoren besonders kritisch bewerten, gezielt anzuspre-

chen (vgl. Abbildung 3). 
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Abbildung 4: Wichtigkeit der Standortfaktoren 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 77 bzw. 74) 
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Abbildung 5a Bewertung der Standortfaktoren und deren Wichtigkeit 
(Mittelwerte) 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 77 bzw. 74) 

Eine Gegenüberstellung der Wichtigkeit der Standortfaktoren mit den Zufrie-

denheitswerten der Unternehmen für ihren Standort zeigt, dass es bei einigen 

Faktoren eine größere Diskrepanz zwischen ihrer Bedeutung und der Zufrie-

denheit gibt (vgl. Abbildung 5a). Bei den Standortfaktoren, wo die Bedeutung 

deutlich „höher“ ist als die Zufriedenheit, ist ein Handlungsbedarf für die 

Wirtschaftsförderung gegeben. Demnach ergeben sich als wichtigste Hand-

lungsfelder neben den oben bereits erwähnten Bereichen der Beschäfti-

gungspolitik die Breitbandversorgung und die örtliche Verkehrsanbindung 

(Straße), in denen zumindest gewisse Einflussmöglichkeiten der kommunalen 

Wirtschaftsförderung bestehen. 
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Abbildung 5b Bewertung der Standortfaktoren und deren Wichtigkeit 
(Mittelwerte) 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 77 bzw. 74) 

Diese Aussage bestätigt sich auch mit der Abbildung 5b. Diese dokumentiert, 

dass die größten Handlungsnotwendigkeiten bei Standortfaktoren bestehen, 

die sich im linken oberen Quadranten befinden. Dort sind alle Standortfaktoren 

angesiedelt, die eine hohe Wichtigkeit bei gleichzeitig negativer Bewertung 

besitzen. 
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Mit der Abbildung 6 wird anhand eines regionalen Vergleichs der Ergebnisse 

der Stadt Norden mit Befragungen der GEFAK im LK Northeim (2011) und in 

der Stadt Oldenburg (2012) dargestellt, dass die Standortzufriedenheit in der 

Stadt Norden geringer ausgeprägt ist als in diesen Vergleichskommunen. Zu 

einem großen Teil kann diese Tatsache auf die Randlage im äußersten Nord-

westen des Landes Niedersachsen zurück geführt werden. 

 

Abbildung 6: Standortbewertung im regionalen Vergleich (Mittelwerte): 
Norden, LK Northeim und Stadt Oldenburg 

 

 
 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 77), LK Northeim (n = 
238) und Stadt Oldenburg (n = 311) 

Angesichts dieser schwierigen Standortsituation wird es als umso wichtiger 

einzuschätzen sein, dass bei jenen Standortfaktoren, die von der Kommuna-

len Wirtschaftsförderung zu beeinflussen sind, eine intensive Betreuung und 

Unterstützung der heimischen Betriebe vorgenommen wird. In dieser Hinsicht 

muss die Befragung der ansässigen Betriebe zur Ausbildungsneigung und zu 

möglichen gemeinsamen Aktivitäten bei der Nachwuchssicherung als sehr 

positive Maßnahme zur Standortbindung gelobt werden. 
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Abbildung 7: Lage der Vergleichslandkreise mit Einwohnerzahlen 

 

Quelle: Kartengrundlage: Bundesraumordnungsbericht 2000, verändert; 
Einwohnerzahlen: Wikipedia (Stand 31. Dez. 2011; Zugriff 
21.6.2013) 
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3. Ausbildungsförderung in der Stadt Norden 

Den größten Anteil an der Befragung machten die Fragen zur Ausbildungssi-

tuation in den Norder Betrieben aus. Die Frage, ob ihr Betrieb ausbildet, ha-

ben 57 beantwortet und 45 (79%) bejaht (vgl. Abbildung 8). Wenn man be-

rücksichtigt, dass die fehlenden 23 Betriebe diese Frage nicht beantwortet 

haben, da sie keinen Ausbildungsplatz anbieten, sind es dennoch mehr als die 

Hälfte der Betriebe, die sich für eine Nachwuchssicherung einsetzen. Damit 

liegt der Anteil der Ausbildungsbetriebe höher als in den meisten anderen 

Befragungen der GEFAK. 

Abbildung 8 Bildet Ihr Betrieb aus? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 57) 

Abbildung 9 Welchen Schulabschluss setzt Ihr Betrieb bei Ausbil-
dungsbewerbern voraus? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013  
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Bei der Frage, welchen Schulabschluss die Betriebe in der Stadt Norden bei 

ihren Ausbildungsbewerbern voraussetzen (Abbildung 9), kann man erken-

nen, dass 2/3 der Ausbildungsbetriebe mindestens einen Realschulabschluss 

verlangen. Dabei setzt jedoch nur jeder siebte Betrieb als Abschluss (Fach-) 

Abitur voraus. Die Anforderungen an den schulischen Abschluss werden auch 

relativiert, wenn man den Katalog der Voraussetzungen, die an einen Ausbil-

dungsbewerber gestellt sind, insgesamt betrachtet (Abbildung 10).  

 
Abbildung 10 Welche Voraussetzungen sollten Auszubildende mitbrin-

gen? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 75) 

In dieser Tabelle kann man feststellen, dass andere Voraussetzungen wie 

Interesse/ Motivation, Disziplin, Umgangsformen, Selbstständigkeit sowie 

Auftreten/ Kommunikationsstärke einen deutlich höheren Stellenwert für die 

Vergabe eines Ausbildungsplatzes besitzen als die schulischen Leistungen 

und die Allgemeinbildung. Von geringer Bedeutung für die Einstellung eines 

Auszubildenden sind Außerschulische Aktivitäten und Fremdsprachen. 

Die steigende Bedeutung für Versuche der Betriebe, den Nachwuchs mög-
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triebe bieten Praktika vor der Ausbildung an, 62 einen Schnuppertag für Schü-

ler und immerhin noch 30 die Möglichkeit von Praxissemestern oder Diplom-

arbeiten während des Studiums. 

 

Abbildung 11 Bietet Ihr Betrieb eine der folgenden Möglichkeiten? 

 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 

Von 70 auf diese Frage antwortenden Betrieben haben 29 (41%) geantwortet, 

dass der Betrieb gern (mehr) ausbilden würde (Abbildung 12). Die Argumente, 

die dieser Absicht (gegenwärtig) entgegenstehen, sind in Abbildung 13 (Frage 

nach den wichtigsten Ausbildungshemmnissen) aufgeführt. 

 

Abbildung 12 Würde Ihr Betrieb gerne (mehr) ausbilden? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 70) 
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Abbildung 13 Welche der folgenden Ausbildungshemmnisse sehen Sie 
für Ihren Betrieb? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 68) 

Der hauptsächliche Grund dafür, nicht mehr auszubilden, besteht für die Be-

triebe in der mangelnden Ausbildungsreife der Bewerber. Dahinter rangieren 

Gründe wie Abwesenheit der Auszubildenden, die Erreichung der Ausbil-
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angesehen. 
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und bessere Beschäftigungsperspektiven. Eine Senkung der Ausbildungsver-

gütung oder bessere Organisation der Ausbildung wurden als weniger bedeu-

tende Voraussetzungen genannt. 

 

Abbildung 14 Würde Ihr Betrieb unter folgenden Voraussetzungen 
(mehr) ausbilden? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 65) 
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werden, um welche (Ausbildungs-)Berufsgruppen es sich dabei handelt.  
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Abbildung 15 Blieben Ausbildungsplätze unbesetzt? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 73) 

Immerhin 28 Betriebe (38% von ebenfalls 73 auf diese Frage antwortenden) 

haben angegeben, dass es in den letzten Jahren Ausbildungsabbrüche gege-

ben hat (vgl. Abbildung 16). Die wichtigsten Gründe für Ausbildungsabbrüche 

waren falsche Vorstellungen der Auszubildenden über den Beruf, geringe 

Motivation und Überlastung. Vor diesem Hintergrund sollte geprüft werden, ob 

die Möglichkeiten eines Praktikums vor der Ausbildung von den Auszubilden-

den tatsächlich angenommen wurden, da in diesen Fällen eine bessere 

Kenntnisse darüber, was sie in der Ausbildung erwartet, zu erlangen ist. Im-

merhin haben 71 Betriebe angekreuzt, dass sie eine solche Möglichkeit anbie-

ten. 

Abbildung 16 Gab es in den letzten Jahren Ausbildungsabbrüche? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 73) 
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Mehr als Dreiviertel der antwortenden Norder Betriebe haben auf die Frage, 

ob ihr Betrieb die Auszubildenden übernimmt, mit „Ja“ (32) oder „Teilweise“ 

(24) geantwortet. Nur 11% (9 Betriebe) übernehmen die Auszubildenden 

nicht. 

 

Abbildung 17 Übernimmt Ihr Betrieb Auszubildende? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 73) 

Für die Ausbildungstätigkeit der Norder Betriebe gibt es bereits eine Reihe 

von Unterstützungsangeboten verschiedener Institutionen, die auch von ins-

gesamt 58 Betrieben genutzt wurden. Am wichtigsten sind bisher die Angebo-

te der Kammern, von Bildungsträgern oder von Branchenverbänden (siehe 

dazu auch Abbildung 18). Auch bei der Frage, welche Angebote bisher (noch) 

nicht genutzt worden sind, aber zukünftig interessant sein könnten, haben die 

Betriebe großes Interesse gezeigt. Die häufigsten Nennungen erhielten die 

Nachwuchswerbung (27), Kooperation mit anderen Betrieben (26), Betriebli-

che Kinderbetreuung (25), Fachkräfteinitiativen (24) und die Ausbildungsbe-

gleitenden Hilfen (20). Auch dieses Ergebnis ist ein Anzeichen dafür, dass das 

Problem in Norden nicht an einer mangelnden Bereitstellung von Ausbil-

dungsplätzen besteht. Im Gegenteil, die Betriebe haben ein großes Interesse 

an der Besetzung ihrer angebotenen Stellen bzw. würden mehr ausbilden, 

wenn ein entsprechendes Interesse auf der Bewerberseite vorhanden sein 

würde. Für die Erreichung dieses Ziels sind sie stark an gemeinsamen Aktivi-

täten mit anderen Betrieben und einer Unterstützung durch die Stadt interes-

siert. 
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Abbildung 18 Welche Unterstützungsangebote nutzt Ihr Betrieb bei der 
Ausbildung, welche Angebote könnten für Ihren Betrieb in 
Zukunft von Interesse sein? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (Mehrfachnennungen waren 
möglich) 

 

Abbildung 19 Erwarten Sie zukünftig Schwierigkeiten Fachkräfte zu 
finden? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 75) 
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Dass die Verfügbarkeit von qualifizierten Arbeitskräften zukünftig ein immer 

wichtigerer Standortfaktor werden dürfte, zeigen auch die Abbildungen 19 und 

20. 46 (61% der 75 auf diese Frage antwortenden) Norder Betriebe erwarten 

zukünftig Schwierigkeiten, Fachkräfte zu finden. Nur 6 (8%) erwarten keine 

Schwierigkeiten. Eine so hohe Skepsis bezüglich der Sicherung des Fachkräf-

tebestands haben wir bisher in keiner Befragung festgestellt.  

Auch bei der Frage nach den Erwartungen, zukünftig Auszubildende zu fin-

den, ist die Skepsis ähnlich hoch. Nur 12 (16%) Betriebe erwarten keine 

Schwierigkeiten bei der Suche nach Nachwuchskräften. 

 

Abbildung 20 Erwarten Sie zukünftig Schwierigkeiten Auszubildende zu 
finden? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 73) 

Die Wege der Suche nach Ausbildungsbewerbern werden mit der Abbildung 

21 dargestellt. Es überwiegen hier vor allem die klassischen Wege der Mitar-

beitersuche wie Annoncen in der lokalen Zeitung und Agentur für Arbeit, da-

neben aber die Suche über Mitarbeiter und Bekannte. Das Internet (über 

eigene Homepage oder Jobportale) spielt noch keine so große Rolle. 
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Abbildung 21 Wie sucht Ihr Betrieb Ausbildungsbewerber? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 

Die letzte Frage in diesem Komplex der Ausbildungstätigkeit behandelte das 

Thema, inwieweit die Betriebe einzelne mitarbeiterbezogene Maßnahmen 

durchführen, um eine stärkere Mitarbeiterbindung zu erzielen oder für neue 

Arbeitskräfte attraktiv zu werden (siehe dazu Abbildung 22). Die vier wichtigs-

ten (bereits realisierten oder geplanten) Maßnahmen sind Individuelle Arbeits-

zeitmodelle, Betriebliche Gesundheitsförderung, Mitarbeiterbeteiligung und 

Flexible Arbeitszeitgestaltung (z.B. Homeoffice). 
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Abbildung 22 Haben Sie bereits Maßnahmen in einem oder mehreren 
Handlungsfeldern umgesetzt? 

 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 69) 

 

4. Gewünschte Dienstleistungen der Wirtschaftsförde-
rung in der Stadt Norden 

Der letzte Themenkomplex der Unternehmensbefragung betraf das Dienstleis-

tungsangebot der Wirtschaftsförderung. Der zunehmende Dienstleistungsge-

danke der Kommunalen Wirtschaftsförderung erfordert eine laufende Überprü-

fung, ob die Aktivitäten und angebotenen Leistungen den Wünschen und 

Anforderungen der heimischen Betriebe entsprechen. Aus diesem Grunde 

wurden für 18 Dienstleistungen der Wirtschaftsförderung nachgefragt, ob 

diese für die Unternehmen eher wichtig oder eher unwichtig sind. Die für die 

Betriebe wichtigsten Dienstleistungen sind die Fördermittelberatung, die Initia-

tive zur Anwerbung von Arbeitskräften, die Imagewerbung für die Wirtschafts-

region, die Initiative zum Ausbau von Ausbildungsplätzen und der Zentrale/ 

Einheitliche Ansprechpartner in der Verwaltung (Abbildung 23). 
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Abbildung 23 Welche Aktivitäten der Wirtschaftsförderung halten Sie in 
Zukunft für wichtig? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 67) 
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Abbildung 24 Für welche Aktivitäten haben Sie aktuell eigenen Bedarf? 

 

Quelle: Unternehmensbefragung Norden 2013 (n = 64) 
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plätzen. Diese Betriebe sollten kurzfristig kontaktiert werden, um gemeinsame 

Maßnahmen und Aktivitäten bei der Fachkräftesicherung in Angriff zu neh-

men. 

13 Betriebe haben bei der letzten Frage angegeben, dass sie ein persönliches 

Gespräch bei der Wirtschaftsförderung wünschen. Auch zu diesen Betrieben 

sollte kurzfristig ein Kontakt hergestellt werden. 
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5 Anhang: Fragebogen 
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